
 Notizen und Kurzbeiträge   603

13 später eingebundenen Seiten Meister Eckharts Traktat zu den „Vierundzwanzig 
Zeichen eines vernünftigen Grundes“. Das „Buch der sieben Grade“ beschreibt 
die sieben Stufen des Gebets, die den sieben Stufen zum Tempel Salomons ent-
sprechen. Die Neudatierung der Handschrift erlaubt nun auch, das literarische 
Wirken des anonymen, aber im Spätmittelalter viel gelesenen Autors „Mönch von 
Heilsbronn“ erstmals zeitlich genauer einzugrenzen. So wirkt sich die material-
kundliche Analyse direkt auf unser Wissen zur Literaturgeschichte des deutschen 
Mittelalters aus.

Entstanden ist die Handschrift im Nürnberger Raum, wo auch der „Mönch 
von Heilsbronn“ als Autor anzusiedeln ist. Im 15. Jahrhundert gehörte sie nach-
weislich den Dominikanerinnen des Nürnberger Katharinenklosters, deren Bib-
liothekskatalog vermerkt, man habe sie von dort „weggegeben“. 1869 wurde sie 
von einem Augsburger Antiquar für die Donaueschinger Handschriftensamm-
lung erworben.

Näheres unter https://blog.ub.uni-leipzig.de/alte-handschrift-fruehes-papier.
Das Digitalisat der Handschrift finden Sie in den Digitalen Sammlungen der BLB: 
urn:nbn:de:bsz:31-113576.

Zehn Jahre UNESCO-Weltdokumentenerbe 
Nibelungenlied
Vor genau zehn Jahren, am 31.  Juli 2009, wurde das Nibelungenlied in das 
UNESCO-Weltregister Memory of the World aufgenommen. Das Internationale 
Programmkomitee traf in Bridgetown (Barbados) die Entscheidung, der Text sei 
das berühmteste Heldenepos in mittelhochdeutscher Sprache und gehöre zum 
kulturellen Erbe der Menschheit.

Das Register zeichnet mit der Anerkennung aber nicht ein literarisches Werk 
aus, sondern dessen Überlieferungsträger. Es listet kulturell bedeutsame und his-
torisch wichtige Dokumente von außergewöhnlichem Wert in Archiven, Biblio-
theken und Museen und verpflichtet ihre Herkunftsländer, das ihnen anvertraute 
Erbe vor Gedächtnisverlust und Zerstörung zu sichern. Zudem trägt es ihnen 
auf, für die Verfügbarkeit der jeweiligen Dokumente zu sorgen und sie auf neuen 
informationstechnischen Wegen weltweit zugänglich zu machen.

Mit dem Titel ausgezeichnet wurden die drei vollständigen Nibelungenlied-
Handschriften des 13. Jahrhunderts, die in der Bayerischen Staatsbibliothek in 
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München, der Stiftsbibliothek St. Gallen und der Badischen Landesbibliothek 
in Karlsruhe aufbewahrt werden. Die Handschrift C in der Badischen Landes-
bibliothek ist die älteste und für die Überlieferungsgeschichte des Nibelungen-
lieds, das um 1200 aufgeschrieben wurde, aber auf ältere mündliche Traditio-
nen zurückgeht, bedeutendste Handschrift. Die strophische Dichtung erzählt 
die Geschichte des Drachentöters Siegfried bis zu seinem gewaltsamen Tod und 
die Geschichte von Kriemhilds Rache bis zum vollständigen Untergang der Bur-
gunden.

Die Handschrift C befand sich bis zu ihrem Ankauf für das Land Baden-Würt-
temberg im Jahr 2001 in der Fürstlich Fürstenbergischen Bibliothek Donaueschin-
gen. Sie wird seitdem als Eigentum der Landesbank Baden-Württemberg und der 
Bundesrepublik Deutschland in der Badischen Landesbibliothek bewahrt.

Abb. 1: Cod. Hs. Don. 63. © Badische Landesbibliothek Karlsruhe, Fotograf: Uli Deck.
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Umfassende Informationen zum Text, zur Handschrift C und zur UNESCO- 
Auszeichnung: https://www.blb-karlsruhe.de/sammlungen/unesco-weltdokumen 
tenerbe-nibelungenlied. Das Digitalisat der Handschrift C finden Sie in den Digita-
len Sammlungen der Badischen Landes-bibliothek unter folgendem Link: https://
digital.blb-karlsruhe.de/737536.

Kontakt:
Badische Landesbibliothek und Badische Bibliotheksgesellschaft
Pressereferat / Karen Evers M.A.
Erbprinzenstraße 15, 76133 Karlsruhe
Telefon: +49 721 175-2250, Fax: +49 721 175-2333, E-Mail: presse@blb-karlsruhe.de

Sanierung abgeschlossen: Wiedereröffnung 
des von Sep Ruf gestalteten Ostlesesaals 
mit neuem Nutzungskonzept
Die Bayerische Staatsbibliothek hat jüngst die Renovierung ihres Ostlesesaals 
abgeschlossen. Der von dem bekannten Architekten Sep Ruf gestaltete Lesesaal 
bietet jetzt rund 50 moderne barrierefreie Arbeitsplätze inklusive leistungsstar-
kem WLAN und eine bequeme Leseecke. Der Umbau geht zudem mit einem 
erweiterten Nutzungskonzept einher. Für die Öffentlichkeit öffnete der Ostlese-
saal wieder am 15. Juli.

Der Umbau umfasste die energetische Sanierung der Fenster und des Daches 
sowie die komplette Neugestaltung des Nutzungsbereichs. Hierbei wurde beson-
ders die Erhaltung der von Sep Ruf (1908–1982) konzipierten Elemente wie 
Fenster, Treppengeländer und Wandregale berücksichtigt. Der Münchner Star-
architekt hatte im Rahmen des Wiederaufbaus der Bibliothek nach dem 2. Welt-
krieg den Ostlesesaal im 3. Obergeschoss der Bibliothek entworfen.

Der Lesesaal steht wissenschaftlichem Fachpublikum wie Slawisten, Ost- 
und Südosteuropahistorikern, Sinologen, Arabisten und Indologen sowie ander-
weitig an den Regionen Interessierten zur Verfügung. Der umfangreiche Handap-
parat mit mehr als 40.000 Bänden und der Zugang zu digitalen Recherchemedien 
und Datenbanken bieten eine optimale Arbeitsumgebung. Das neue Nutzungs-
konzept umfasst neben erweiterten Öffnungszeiten die verbesserte technische 
Ausstattung der Arbeitsplätze sowie eine Leseecke und Mietschränke für Leser, 
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